
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weibliches Verlangen und Aggression: 
Ana Lily Amirpours feministische Umarbeitung des Vampirmotivs 
 
 

 

 
 
 
 

 
 

Ana Lily Amirpour spielt in ihrem Debütfilm A Girl Walks Home Alone at Night 
mit Bildern. Sie bezieht sich auf Western-, Rebellen-, und Vampirfilme, auf die 
Schwarz-Weiß-Stilisierung in vielen Comics und auf den Stil der Gothic-Subkultur. 
Überdeutlich ist jedoch auch, dass Amirpour das aufgerufene Bildarchiv 
feministisch umarbeitet, wenn sie eine namenslose Vampirin als Racheengel durch 
Bad City streifen lässt, um gewalttätige Männer zu terrorisieren. Wie Amirpour die 
Vampirin zu einer Figur werden lässt, die weibliches Verlangen und Aggression 
zum Ausdruck bringt, um in patriarchale Strukturen zu intervenieren – darum 
soll es in der mit Vortrag und anschließender Diskussion begleiteten 
Filmvorführung gehen. 
 
 
      

 

 

Vortrag  |  Screening  |  Diskussion 
                                                      Dr. Doro Wiese 
 

 

 

 

 

 

 Screening Diskussion 

 
Die Gastdozentur Gender und Queer Studies  
ist im Studienjahr 2016/17 mit Dr. Doro Wiese von 
der Universität Utrecht besetzt. Promoviert in den 
Gender Studies verbindet sie literatur- und medien-
wissenschaftliche Ansätze mit  queerfeministischen 
Perspektiven und geht vor allem Fragen nach den 
Wechselwirkungen zwischen gesellschaftlichen 
Bedingungen und künstlerischen Ausdrucksformen 
nach. Geschlecht ist für sie dabei eine Kategorie, die 
sämtliche Wissensfelder durchquert und daher immer 
in ihrer Wirkungsmacht mitgedacht werden muss. 
Neben der Erkundung von medienspezifischen Fragen 
stehen feministische Philosophien und die kritische 
Erkundung von gesellschaftlichen Zuschreibungen im 
Mittelpunkt ihrer akademischen Arbeit.  In ihrer 
aktuellen Forschung untersucht sie, inwiefern 
Literatur in der Lage ist, eine unvorhersehbare 
Zukunft für subalterne Subjekte zu entwerfen, die neue 
Formen von Subjektivität und Kollektivität ermöglicht. 

Eine Veranstaltung von GeStiK (Gender Studies 

in Köln) – im Rahmen der Gastdozentur Gender 

und Queer Studies 

 
 

gestik.uni-koeln.de 

 


